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Zweite Lesung 

 

Vizepräsident Oliver Keymis: Danke schön, Herr Kollege Ünal. – Nun spricht für die FDP-

Fraktion Frau Kollegin Schneider.  

Susanne Schneider (FDP): Herr Präsident! Sehr geehrte Damen und Herren! Der vorliegende 

Gesetzentwurf mit dem Änderungsantrag von Rot- Grün ist nicht nur inhaltlich ausgesprochen 

strittig. Er ist auch handwerklich schlecht gearbeitet. Sonst bräuchten wir ja keine dritte 

Lesung. Mein Hauptkritikpunkt heute ist aber die PTA-Ausbildung.  

PTA: Ein Beruf mit hohen Anforderungen, der an 16 Schulen, die über ganz NRW verteilt 

sind, erlernt werden kann – genauer gesagt: erlernt werden konnte, denn das Land NRW wird 

sich aus der Förderung dieser Ausbildung zurückziehen. Eine Schule hat bereits angekündigt 

zu schließen, bei einer anderen ist die Situation kritisch, da bisher nur wenige Bewerbungen 

vorliegen. Alle Schulen befürchten, dass sie künftig, um weiterbestehen zu können, enorme 

Abstriche bei der Qualifikation der Bewerber in Kauf nehmen müssen. Da die Landesregie- 

rung mit dem doppelten Abiturjahrgang vor einer riesigen Herausforderung steht, können 

einige der Lehranstalten vielleicht auf Abiturientinnen zurückgreifen, die keinen Studienplatz 

bekommen. Auch eine Form der Problemlösung!  



Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, es stellt sich die Frage Kollege Burkert hat es 

schon angesprochen –, warum wir hier überhaupt über dieses Thema sprechen. Das 

Ministerium hat bereits am 2. Januar alle PTA-Lehranstalten angeschrieben und sie über den 

Wegfall der Zuschüsse informiert. Ich frage mich: Wozu brauchen wir dann überhaupt noch 

ein Parlament, die Legislative, wenn die Exekutive schon im Voraus Vollzug meldet?  

(Beifall von der FDP und der CDU)   

Die Schulen bitten seit Anfang des Jahres um einen Gesprächstermin bei Frau Ministerin 

Löhrmann. Dieser findet nun morgen statt. Von Stil habe ich persönlich eine andere 

Vorstellung.  

(Beifall von der FDP und der CDU)  

SPD und Grüne wurden im Landtagswahlkampf nicht müde, zu betonen, dass es Bildung für 

alle geben müsse, dass man niemanden zurücklassen dürfe. – Das scheint für die 1.800 PTA 

aber nicht zu gelten.  

Als Wahlgeschenk haben Sie dann noch die sozial- verträglichen Studienbeiträge von in der 

Regel 500 € pro Halbjahr abgeschafft. Und jetzt sollen die PTA bis zu 380 € im Monat 

bezahlen. Sozial? Nein, sozial ist das nicht.  

Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, die Landesregierung plant, dass die 

Apotheker- kammern sich verstärkt an den Kosten dieser Ausbildung beteiligen. In einer 

Apothekerkammer sind aber nicht die Apotheken Mitglied, sondern Menschen, die von Beruf 

Apotheker oder Apothekerin sind, egal ob selbstständig oder angestellt, berufstätig oder schon 

im Ruhestand. Diese Kammern beteiligen sich schon jetzt mit rund 500.000 € pro Jahr. Die 

werden das sicher nicht ausweiten, da PTA nicht nur in Apotheken, sondern auch im Großhan- 

del, in der pharmazeutischen Industrie, in Krankenhäusern, bei Krankenkassen und Behörden 

tätig sind. Und selbst wenn die Apothekerkammern den Rückzug des Landes kompensieren 

wollten, gibt es durchaus die Rechtsauffassung, dass sie es gar nicht dürften.  

(Ministerin Barbara Steffens: Genau!)  



Das heißt, dass wohl oder übel die jungen Frauen und die sehr wenigen jungen Männer diese 

finanzielle Lücke in vollem Umfang selbst schließen müssen, und das bei einem 

Einstiegsgehalt von 1.800 € – brutto, versteht sich. Und mit den Steuern, die sie von diesen 

1.800 € bezahlen müssen, finanzieren sie dann das Studium ihres zukünftigen Chefs. Sozial? 

Nein, sozial ist das nicht.  

Der Beruf der PTA ist nicht nur anspruchsvoll und vielseitig. Er lässt sich auch wie kaum eine 

andere Tätigkeit mit Familie vereinbaren. Es werden unglaublich viele Arbeitszeitmodelle 

angeboten. Nach Abschluss der Ausbildung sind PTA auch gefragt. Es ist also ein Beruf mit 

Jobgarantie. Und dieser Beruf soll bewusst in seiner Entwicklung unterdrückt werden.  

Im Ausschuss für Frauen, Gleichstellung und Emanzipation fordert die Ministerin ständig, 

dass wir Frauen für technische Berufe gewinnen sollten, dass Migrantinnen besonders 

berücksichtigt werden müssten. Der Beruf der Pharmazeutisch-Technischen Assistentin ist, 

wie der Name schon sagt, ein technischer Beruf. Es entscheiden sich auch ausgesprochen viele 

Frauen mit Migrationshintergrund für diese Tätigkeit. Aber für die PTA soll all das nicht 

gelten.  

Frau Ministerin Steffens, Sie sind der Janus im Landtag Nordrhein-Westfalen: Nein, nicht 

göttlich, nur mit zwei Gesichtern.  

Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, die FDP-Fraktion in diesem Landtag möchte 

jungen Menschen Berufsperspektiven eröffnen und nicht nehmen. Deshalb gab es hierzu von 

uns und den beiden anderen Oppositionsfraktionen einen Änderungsantrag. – Ich danke Ihnen.  

(Beifall von der FDP und der CDU)  

Vizepräsident Oliver Keymis: Danke schön, Frau Kollegin Schneider. – Nun spricht für die 

Fraktion der Piraten Herr Sommer.  

 


